
oben> ziehe ıch die iweite Möglichkeit VO  S
Ich maße mır deswegen aber keineswegs d dieGrundlagen des Geßets
uns aAaus der volkstümlichen der offiziellen relı-

Christian Duquoc giös.en Kultur der Zeıt Jesu zukommenden Intor-
verachten;: S$1C sınd für den, der eıne

hıstorische Untersuchung der Evangelıen durch-Das Gebet Jesu führen will, unerläßlich. Sıe geben uns Kunde
VO dem relıg1ösen un:! lıturgischen Hıntergrund
der Erziehung Jesu. So orofß aber auch das Inter-

Gegenstand dieser Untersuchung 1st das Gebet, EsSSEC derartigen Untersuchungen seın INas, S1E
WwW1e CS die Synoptiker Jesus während seines tühren nıe anderem als ZUur Kenntnis des
Erdenlebens zuschreıben. Vom Gebet, das der Öötftentlichen Betens eınes Juden jener Zeıt: S$1e
Hebräerbrief (Z dem auterstandenen hri- vermıiıtteln uns keinen Einblick in das Gebet eınes
STUS zuerkennt, 1Sst 1er nıcht die ede Nıcht AUS indıviduellen Menschen. Nıcht W as Jesus
ırgendeinem Argwohn dem hımmlischen Für- einem Glied der jJüdıschen Gebetsgemeinschaft
bittengebet Christi gegenüber. Meıner Meınung machte, i1st also VO erstrangıger Bedeutung,ach sınd WIr nıcht ın der Lage, die Art un: sondern W 4S ıhn davon unterschied: seıne Orı1g1-
Weiıse dieses Gebetes gCNAUCI anzugeben, auch nalıtät.
WENN ich AaUsS dogmatischen Gründen glaube, da{fß 1€e Evangelien laden uns eın, diesen Erkennt-
es in der Linıe des erlösenden, stellvertretenden nısweg gehen. Sıe schweıigen sıch ber die Art
Wıiırkens Jesu lıegt. Das Beten Jesu 1M Hımmel un: VWeıse, w 1e€e Jesus gemeınsamen Gebet
bedeutet den Fluchtpunkt des ırdıschen Betens teilgenommen hat, tast völlıg Aaus. Nıcht L1UT

Jesu YSt die unls VO Evangelıum her geworde- übergehen S1€e das Famıiliengebet — eiıne (bewußsite)
Erfahrung führt eıner Vorstellung dieses Unterlassung, die die fromme Vorstellungskraft

Gebetes 1mM Hımmel.. blühenden Legenden anregte sS1€e lassen
Die Evangelien verschweigen das Gebet Jesu keinen Ton davon verlauten, WI1e€e Jesus

nıcht: sS1e erwähnen CS, geben ıhm seinen Sıtz 1mM den oroßen lıturgischen Festlichkeiten teilge-
Leben, enthüllen zuweılen seınen Inhalt. Natür- NOmMMmMEN hat S1e bestreıiten seıne eilnahme
ıch handelt es sıch hierbei nıcht eıne Zen nıcht: sS$1e berichten uns, dafß ZUuUr Feijer des
schichtliche Nachricht 1mM modernen Sınn des eınen der anderen Festes nach Jerusalem hınauf-
VWortes. Das Beten Jesu wurde NCUu erfaßt in stieg. Sıe interessieren sıch jedoch keineswegs für
eınem VO einzıgartıgen ÖOsterere1gn1s un des- die Feıier selbst. Da{fß Jesus aber betete, das
SC  - Erfahrung her erstellten Rahmen. Diese übergehen S1e nıcht mıt Schweigen; S1e beschrei-

ben seın Beten dem eınen der anderenNeuinterpretation 1st eın wiıllkürliches Gefüge;
S1e bringt vielmehr Z Vorscheıin, W as neutrale Gesichtspunkt. Und mMıt der gleichen Dis-
Zeugen nıcht erkennen konnten. Dıie evangelı- kretion. Es mu{f( ıhnen als Besonderes
sche Schriftt hebt das 1Ns Licht, VW Jesu Zeıtge- erschıenen se1ın, W asSs S$1e da spärliıch überlie-
NOSsSsen als durchaus banal erschien. Ich nehme iın tern, ELWAS, das Jesus VO der gewöhnlichen
dieser Untersuchung den evangelıschen Text als Haltung seiıner Zeıtgenossen oder auch VO  3 der
eın unumgehbares Zeugnıis der Urchristen. Ich Vorstellung unterschied, die 11n sıch VO
ll versuchen, jede geschichtliche Rekonstruk- Beten eınes CGottesmannes machte.
t10n, die sıch A4US dem Umifteld der Evangelien, ın Ich ordne die PDaal Eıgentümlichkeiten des
UNSCICIN Fall AUS dem ottfızıellen der allgemei- Gebetes Jesu, die sıch ıch hoffe CAS den
nNenNn jJüdischen Beten Zur eıt Jesu herleitet, nüchtern berichtenden Evangelien entreißen las-
vermeıden. Ich 11 das sofort näher erläutern. SCIl, vier bıldhafte Ansıchten: Ich die

Wer ber das geschichtliche Gebet Jesu VWüuste, die Zurückhaltung, den Autfschrei un:
schreıbt, INa VOT eiıner doppelten Möglichkeit den Lobpreis. Diese vier Aspekte grenzen den
zögern: Soll beschreibend VO Gebet Jesu Horızont ab, ınnerhalb dessen iıch die Eıgenart
sprechen in Abhängigkeit davon, W asSs uns dıie des Betens Jesu beschreiben versuchen ll
Quellen ber das alttestamentlıche, jüdısche Be- Man wırd sıch vielleicht wundern, da{ß iıch miıch
ten lehren? der soll sıch darauf beschränken, iın meıner Studie aut die synoptischen Evangelieniınnerhal der neutestamentlichen Nüuchternheit beschränke. Nach meınem Dafürhalten lßt sıch
dem Beten Jesu auf die Spur kommen? Wıe IC diese Auswahl durch die Tatsache rechtfertigen,
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daß das Johannesevangelium zugegebenermaßen Dıie Evangelien hätten einfach erzählen kön-
den Grundsatz der Neugestaltung auf der Basıs NCN, da{ß Jesus den relıg1ösen Festen ach
des Osterereign1sses auf die Spitze getrieben hat Jerusalem hinaufzog, ann 1im Rahmen dieser
Jesus trıtt hinter Christus zurück. Die Synopti- Festlichkeiten seın Beten beschreıben, uns
ker haben dieses Vorgehen nıcht Ende SC- zeıgen, W1€e Psalmen sıngt, AaNsSstatt unNns jenen
führt; bei ıhnen tragt dıe geschöpfliche Kontin- einsamen Ort voller Doppeldeutigkeit VOTLT Au-
SCNZ I och nıcht gänzlıch den Stempel der CM tühren. Es schien den Evangelısten jedoch
theologischen Notwendigkeit; das menschlı- ANSCINCSSCH, VO Gebet 1M Tempel nıchts
che Zögern 1mM Beten Jesu wırd in den Berichten berichten. Sıe das Thema VO der Wüuüuste
der Synoptiker och durchaus uhlbar. Be1i Jo- der der Einsamkeıt VOTVT. Alttestamentliche Bıl-
hannes hebt sıch dieses Zögern iın die fast völlıg der kommen einem 1ın den Sınn: Mose, W1€e VO
durchscheinende Selbstsicherheıit der Beziehung Gott, dem Befreıer, in der Wüste angeruten
ZUuU Vater autf. Jesu Beten ertragt in den Synopt1- wiırd, dort, wohiın ach der Ermordung eınes
schen Evangelien den Duktus der Beschreibung; agyptischen Schergen geflüchtet WAar, Eliya, WI1e€e
be1 Johannes 1st 6S eine durchkonstruijerte heo- CIy, müde VO Kampf die Halsstarrıgkeıt
logıe. Müdßflte ıch eıne Seıte Dogmatık schreiben, seıner Volksgenossen, 1ın dıe Wüste flieht, da
könnte iıch diese Trennung nıcht vornehmen. sterben: die Söhne Israels, w 1e€e S$1e (sott
och mich interessiert 1er LLUT eınes VO Gebet INUTITICI)L, weıl S1e in die Wuüste herausgelockt
Jesu sprechen als VO eınem Zeugnis seines hat, S$1e 1er VOT Hunger sterben lassen;
Abstandes VO Gott; be] Johannes 1St dieses Ijob, w 1€e CIy, VO  an seiıner Trau verwünscht un:
Gebet nıchts als eın Zeugnis der Nähe ZU aller abe eınes Nomaden beraubt, CGott die
Vater. Ungerechtigkeit seınes Schicksals hinauifschreıit:

Johannes der Täutfer schliefßlich, WI1e iın der
VWuste predigt un: damıt dem jahrhundertelan-Erster Aspekt: Die Wuauste
CNn Schweıigen Gottes iın Israel eın Ende bereıitet.

Jesus stieg «aut eınen Berg, in der Einsamkeit Dıie VWuüste 1sSt doppelsinnig: Sıe ist der Ort der
beten» 9 « In aller Frühe, als es och Begegnung miıt Gott; s$1e 1st aber auch der gefähr-

dunkel Wal, stand auf un ıng eınen lıche Ort der Prüfung, vorzüglıch Ort des Auf-
eiınsamen ÖOrt, beten» (Mk SS ( ) begehrens. S1e annn eın Bıld se1n, das ZUTr Intı-
ZOS sıch eiınen einsamen Ort zurück, miıtät hinführt, der Ort, INan 1m Verborgenen
beten» (Lk 5,16) Dıie rel Evangelıen sınd 1er redet. S1e annn auch das schmerzhaft empfunde-
eindeutig: Jesus zıeht sıch ZU Beten in die Schweıigen (sottes bedeuten.
Einsamkeit zurück. Das stımmt mıt der Empfteh- Die Evangelien sınd nüchtern. Sıe lassen die
lung Jesu den Jünger übereın: «Du aber geh in eıne oder andere Möglıichkeıit hervortreten. Dıie
deine Kammer, Wenn du betest, un:! schließ die der ıntımen Vertrautheıt, die iın den leider-
Tur ZU annn bete deinem Vater, der im tülltesten Stunden in der Anrufung des Vaters
Verborgenen 1St» (Mt 6,6) Es erinnert auch durchblickt. Die der Prüfung der (srenze der
eıne VO den gleichen Evangelıen den Anfang Verzweılflung: «W arum 4ast du miıch verlassen?»
des Dienens Jesu gestellte Episode: die Versu- Hätten die Evangelısten die Teilnahme Jesu
chung. Bevor Jesus die Frohe Botschaft verkün- Ööftentlichen Gebet beschrieben, hätten S$1e
det, zıieht sıch ın die VWuüste zurück. Es wırd eıne wenıger kontrastreiche Wırkung erzielt.
uns berichtet, der Heılige Geıist habe ıh dorthin Gewiß, CS ware ıhnen möglıch SCWCESCH, das
getrieben. Seıin Gebet wırd nıcht angeführt, le- Wechseln der relıg1ösen Kulte unterstreichen:
diglıch seın Zusammentretten mıt dem Teutel 1n Freude und Buße, Flehen und preisendes Stau-
eınem harten Aug in Aug (Mt 4,1) Gewiß fügt CI So erfuhr ja das olk 1n Fleisch un: Blut un:
sıch die Episode aus Themen alttestamentlicher 1ın seiınem Beten die langsam, allzu langsam WITr-
Literatur och das Ist 1er nıcht VO kende Gunst (jottes. och hätten die Evangelıi-
Bedeutung. Man mu{fß naämlıch SapcCh, daß die sten ann den einzıgartıgen Fall eınes spater 1mM
Wüste nıcht der Ort des Friedens 1St der jeden- Bekenntnis als ess1as angerufenen Gottgesand-
falls nıcht notwendigerweılse. Jesus zıeht sıch ten außer acht gelassen, eınes Menschen, der
ZU Gebet iın die Einsamkeıt zurück, gewiıßs; große Vertraulichkeit MIt (Gott erlebte, daß
aber diese Einsamkeıt 1st auch der Ort der Versu- sıch nıcht scheute, die Sprache kiındlicher Gefüh-
chung. le sprechen, der aber auch eıne wehe
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ıstanz von demselben Gott erfuhr, daß nıcht Notwendigkeit sind: Der Blinde sieht, der Taube
davor zurückschreckte, seiıne Verlassenheıit iın hört, der Gelähmte geht, un: die hungernde
aller Öffentlichkeit hinauszuschreien. Der Ab- Menge hat Z In großen Zügen umreıißt
gesandte (Cottes befand sıch ach den Evangelien VOT den Augen der Leute eın Reıch, in welchem
nıcht in eıner derart priviılegierten Stellung, dafß der Mensch dem Menschen eın reißendes Tıer
s$1e ıh der.doppeldeutigen Erfahrung der Wüste mehr iSst Jesus 1st Jetzt festgenommen. Der schö-
enthoben glaubten. Das Beten Gott 1m Ver- Iraum zerrinnt. Ilusion 1st die Verkündigung
borgenen, die Begegnung mıt ıhm in der VWuüste der mess1anıschen Zeıt, W 1€e S$1Ce beı Jesaja aut-
un der Verzicht auf die beruhigende Faszına- leuchtete: «<«Der Geıist des Herrn ruht aut mır
tıon gemeıinschatftlicher Liturgie erfordern eın damıt ıch den Armen eıne guLe Nachricht
festes Aufmerken autf den personalen Charakter bringe; damıt ıch den Gefangenen die Entlassung
der Beziehung Dem, VO  - dem uns L1UTE der verkünde un: den Blınden das Augenlicht; damıt
Name gegeben 1sSt Verborgenheit und Wüste iıch die Zerschlagenen in Freiheit >» (Lk
sınd keine Oasen; S$1e sınd ÖOrte der Einsamkeıt, 4,18). Und kühn hatte Jesus hinzugefügt: &(
S1e bedeuten Nacht Nachdem die Evangelısten heute hat sıch das Schriftwort, das ıhr eben
den Raum abgesteckt haben, iınnerhal dessen gehört habt, erfüllt» (Lk 4,21)
sıch Jesu Beten enttaltet, sınd S$1e doch sehr Jesus wırd ermordet. Das unnatürliche Bünd-
zurückhaltend ber seiınen Inhalt: S$1e zeıgen N1s derer, die sıch 1ın wıdersprüchliche Machtbe-
dessen Grenzen auf, auch Wenn S$1e Jesus als fugnı1sse teilen, verfestigt die alte Welt 1n ständıg
ess1as bekennen. Neu autbrechender Gewalttätigkeıit. Die ÄArmen

werden weıterhın ausgebeutet, die Kranken S$1e-
Zaweıter Aspekt: Dıie Zurückhaltung chen weıterhın ın Verzweilflung dahın, den Blın-

den fehlt weıterhın das Augenlicht un: den
Dem Jünger, der 1m Augenblick der Gefangen- Tauben das Gehör, die Gefangenen tahren fort,

VO eıner unerreichbaren Freiheit raumen.nahme auf eınen Dıiıener des Hohenpriesters e1N-
geschlagen hat, o1bt Jesus verstehen: «( ) Dıie Mächtigen aber seılen CS 1U Ideologen
glaubst du nıcht, meın Vater würde mır sogleıch der Realısten, relıg1öse oder profane Leute,
mehr als Zzwoltf Legionen Engel schicken, wenn Monotheisten der Polytheisten erklären, wel-
iıch ıhn arum bıtte?» (Mt Jesus macht ches Gesetz die Welt regıert: das (zesetz der
den Zugang Z Intimıität mıiıt Gott un: den Stärke. Das Gebet 1st der Ruft ach eıner anderen
Rückzug ın die Wüste nıcht durch eıne geWagTE Kraft,; der Kraft (Csottes ZU Autbau des Re:1-
Bıtte zunichte, die Bıtte nämlıch, da ıhm (sottes ches; die Psalmen hallen wiıder VO Schrei Isra-
Macht Zur Vertügung gestellt werde. In der els, da{fß 6S komme. Wıe lange och werden die
Stunde, da Jesus diese Machtentfaltung nötıg Unterdrücker die unwiıdersprochenen Herren
hätte, beansprucht s$1e nıcht, aflßt aber zugleich se1ın? Wıe lange och wırd dem Unschuldigen
durchblicken, daß s1e ıhm gewährt würde, wenn keine Ruhe?

wollte. Er wırd festgenommen. Er bıttet (sott Jesus hat Gott in der Einsamkeıt gebetet. Er
nıcht, ıh: befreijen. hat ıh mıt dem Namen Vater angeruten. Kann

Eınige SpOtten ber ıhwährend seınes Todes- ıh nıcht darum bıtten, handeln, dafß die
kampftes: «Anderen hat geholfen, sıch selbst erweckte Hoffnung lebendig bleibe? Kann ıh
annn nıcht helten. Er 1St doch der Könıg VO  ; nıcht eın Eingreiten die Mächtigen
Israel! Er soll VO Kreu7z herabsteigen, ann dieser Welt anflehen, dafß sıch die ıhm nachtol-
werden WIr ıh glauben. Er hat autf CGott gende enge nıcht w 1€e VO eınem Hochstapler
vertraut der soll ıh Jetzt retten, wenn ıhm abwende? Jesus scheint der Erhörung sıcher
Gefallen hat>» (Mt 27,42f seıin. Würde bıtten, das Reich,; komme,

Man mu das Ausmaf der radıkalen Verände- wuürde sıch der msturz der Lage vollziehen.
runz der Lage ohl bedenken, die Zurück- Jesus bittet nıcht. Er halt sıch zurück. Er bıttet
haltung 1M Beten Jesu richtig einschätzen nıcht, daß dıe frohe Botschaft für dıe Armen
können. Er hat die Frohbotschaft den Armen, Gegenstand seıner Verkündigung durch eın
den Unterdrückten, dem «verlorenen Hauten» machtvolles Eıngreiten (sottes verwirklıicht WeTr-

verkündet: aßt kraft seiner Wunder ahnen, den moOge.
dafß die unbeugsamen Gesetze der Geschichte Jesu Zurückhaltung hat nıcht ın eiınem Zweıtel

seınen Grund Er hatte Ja seıne Jünger gelehrt:und die der Natur nıcht VO schicksalhafter
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«Bittet, ann wird euch gegeben; sucht, ann selbst annn S$1e nıcht aufhében. Dıie Zurückhal-
werdet ıhr finden Denn wer bittet, der tung Jesu 1n seiınem Beten bezeugt die Nutzlosig-
empfängt; wer sucht, der findet» ZJesus eıt der Gewalt Gottes. Seın Gebet verstumm

weıgert sıch, (sott bıtten, ıhm die Unterstüt- da, WIr es 1ın unserer Eınbildung SpONtan als
ZUNg seıner Macht gewähren, wobeı durch- notwendigsten erachteten: 1im Wunsch, das
A4US verstehen o1bt, dafß s$1e erlangte, WenNnn verheißene Reich,; durch göttliche Macht ZU
s$1e antorderte. Jesus bıttet also bewußt nıcht um Durchbruch bringen. och wırd diese Zu-
Befreiung A4US der and seıner spateren Mörder: rückhaltung als eıne tiefe ıinnere Zerrissenheit

selbst lehnt 6cs ab, denen, die ıhm folgten, eıne erlebt. Zeuge 1St der Autschrei Jesu.
greifbare Hoffnung anzubieten. Er schafft eınen
Abstand zwıschen der Ankündigung 1M Predigt- Yıtter Aspekt: Der AufschreiWO un: der Bıtte 1mM Gebet

Vielleicht erklärt die drıtte messıjanısche Ver- «Als die sechste Stunde kam, brach ber das
suchung ach Beherrschung der Welt diese We1- Land eıne Finsternis hereın. S1e dauerte b1s
gerung Es mu{l geklärt werden, Jesus ZUur neuntfen Stunde. Und iın der neuntfen Stunde
jene Bıtte nıcht ausspricht. Denn Inan annn das riet Jesus mıiıt lauter Stimme: <«Eloi, Eloi; lema
auf entgegengeseTtzte Weıse auslegen. Man Öönn- sabachtanı?;, das heißt übersetzt: «Meın Gott,

darın eine Interesselosigkeit Jesu der gesell- meın Gott, ast du mich verlassen ?>» (Mk
15,33 Eın Autschre!i (Gott 1in der Linıe jenerschaftliıchen Ausgestaltung des Gottesreiches e-.

kennen, der csS fände sıch bestätigt, dafß dıe Klage, W1e S$1E das Gebet in Getsemanı bezeugt:
gesellschaftlich-zeitliche Spur des Reiches (s0t- «Abba, Vater, alles 1St dır möglıch. Nımm diesen
tes dem reiın menschlichen Tun überlassen bliebe Kelch VO mır! ber nıcht, W 4S iıch will, sondern
un: CS in diesem Fall nıcht aANSCINCSSCH ware, W as du wiıllst (soll geschehen)» (Mk 14,36)
die göttliche Macht appellieren, menschlı- Gewisse Theologen haben AaUS dem 1im zıtierten
che Entscheidungen gewaltsam beeinftflussen. Markustext ausgedrückten Geftfühl der

Mır scheint die erstere der beiden Auslegungen Verlassenheit den Wıderhall eines Dramas ZWI1-
unbegründet. Jesus verkündet eın geistliches schen dem Vater und seinem Sohn herausgehört.
Reıch, das dem Gang der Welt gegenüber gleich- Um diese Interpretation begründen, beriet
gültig ließe Er kündet das möglıche euseın 1in INan sıch aut AMe Gleichstellung Jesu mıiıt den
dieser Welt un: 1eSs nıcht bloß ın Innerlichkeit. Sündern. Die Verlassenheıit 1St annn die Strafe für
Der ÄArme 1st für Jesus der tatsächlich Miıttellose diese juridische Identität. Jesus erd unserer

un der Kranke, der durch unerbittlıche, 1n Stelle zurückgewiesen un:! verurteılt, un:! INanl-

seiınem Körper wırksame Zwänge jeder Vıtalıität che scheuen sıch nıcht verdammt. Ich
un: Hoffnung beraubte Mensch. Wenn annn zogere, eın solch zeiıtentbundenes Verständnis
och VO der Befreiung der Unterdrückten die der Beziehung zwıischen Jesus und Gott beja-
ede ist, wırd VO iıhrer wiırklichen geschicht- hen Ich werde den Autschre1i Jesu auf natur-
lichen Lage wahrhaftig nıcht abgesehen. Dıie ıchere Weıse auslegen.
Behauptung, CS se1 Jesus gleichgültig, ob seıne Jesus hat seinen Gott nıcht gebeten, Z Be-
Verkündigung durchdringe der aufgrund eıner freiung Aaus den Händen der Mächtigen einzu-
entgegenstehenden Verschwörung der Herren greıifen. In Getsemanı ertährt Jesus eigenen
der Stunde unwırksam bleibe, 1St eın Unsınn. Leib die harten Folgen seıner Zurückhaltung. Sıe

kommen ihm voll Bewußtsein, zweıtellosDıie Zzweıte Auslegung entspricht besser. [)as
Reich (sottes kommt 1L1U!Tr gewıssen Voraus- aber auch dıe Folgen für seıne Jünger. Er bıttet
SEIzZUNgECN. Das ZUuUr Bekehrung einladende Wort, seıne Befreiung, treılıch der Bedin-
das rechtschaffene Handeln un die Gewaltlosig- ZunNS, da{fß S$1e dem Wıllen (sottes entspreche. Er
eıt sınd dem Gottesreich verschwistert: die hat diesen Wıllen durch seiıne Zurückhaltung
gewaltsame Durchsetzung aber widerspricht se1- selbst charakterisıert: Gewalt löst keineswegs
Ne Sınn. ıne ZWUNSCNHNC Befreiung Jesu A4US den dramatischen Konflıikt, der durch den
den Händen seıner Häscher wuürde die Tatsache, Wunsch ach Tötung hervorgerufen wurde.
da{fß INa  - ıhn ermorden will, nıcht 4ausSs der Welt (sott hat keinen anderen Wıillen als jenen, den
schaffen. Und gerade diese Tatsache hält die Welt Jesus durch seiıne Weıigerung, die göttliche Macht
dem Reiche (jottes fern Jesus bıttet nıcht, CS seınen CGsunsten beschlagnahmen, ZU

mOge diese Ferne aufgehoben werden, enn (ott Ausdruck brachte. Fortan weılß CY, W as seıne

623



GRUNDLAGEN DES GEBETIS

Zurückhaltung ZUur Folge haben wiırd: den Schöpfungen, deren die Welt voll ist, preısen,
das 1St nıchts Besonderes;: eın solches Verhaltenmındestens vorläufigen Triumph der Gewalt.

Er wırd es och eindringlicher wıssen, wWwenn verdient nıcht den Namen Offenbarung, auch
diese Gewalt DA Ziele kommt: in seınem Tod wenn es eıne durchaus gesunde Haltung des
Wer dem Prozeß der Gewalt nıcht miıt Gewalt Menschen Gott gegenüber 1St Vielmehr verdient
entgegentritt, wiırd VO iıhr zermalmt. Jesus weıiß den Namen Offenbarung die Tatsache, dafß (sott
es Er stellt fest, dafß (Gott die Grenze nıcht sıch denen zeıgt, die in dieser Welt für nıchts
überschritten hat, die CI, Jesus, sıch selbst in der gelten, den Kleinen nämlıch. Sıe haben keıine
Zurückhaltung seines Betens SCZOSCH hat Werke der Weısheıt hervorgebracht, S$1e haben
Nıchts beweıst, dafß Gott Jesus zurückstößßt, nıcht den Lauf der Natur erklärt, S$1e haben keine
enn Jesus selbst hat nıcht arum gebeten, durch Kenntnıiıs der verwickelten (esetze der polıtı-
Anwendung VO Gewalt befreit werden. Da schen un: wirtschafttliıchen Geschichte, S$1e sınd
Jesus VO  3 Gott nıcht verlangt hat, die (Gesetze der nıcht aufgeblasen VO  } ıhrer Einsıicht. Die Welt 1st
Geschichte, die den Entschlüssen der Menschen voll VO weısen, VO intelligenten Leuten; S1e
entstammen, gewaltsam beeinflussen, erleidet wiıssen, W 4a5 unternehmen 1St, damıt das Glück

die logische Auswirkung dieser (Gesetze. Er Wırklichkeit werde. Sıe kennen die Gesetze der
weıgert sıch allerdings, deren Unabdingbarkeıt Geschichte. Sıe teuern die Wırtschatt. Sıe SPIC-

akzeptieren, da (sott bıittet (nach Lukas), chen gescheıit ber die Kultur. Und heute neıgen
die ıhn toten, nıcht ebenso behandeln, Ww1e S1e S1e sich ber das Los der Unterdrückten:
65 ıhm gegenüber u  5 ESUS wollte nıcht durch sS1e wıssen, W as ıhrem Wohl werden
Machterweise werden, stırbt vielmehr mMu Dıie Welt 1st brechend voll VO  3 gelehrten

der Macht Er bıttet Gott, seıne gerechte Büchern un: voll VO Erklärungen der menschlı;-
Macht seıne Mörder nıcht 1Ns Werk chen bel An Verstand tehlt N nıcht, nıcht
setzen: « Vater, vergıb iıhnen, enn s$1e wıssen einmal 1n der Theologie. Und doch hören Gewalt
nıcht, W a s1e » (Lk Und 11U ann un: Tod nıcht aut herrschen. Intelligenz un:
Jesus in eiınem letzten, VO Markus nıcht berich- VWeısheıt, Wıssen un: Wıssenschaft werden gC-

lobt: S$1e bieten Ja wundervolle ErklärungenAkt der Hoffnung SapcCNh: « Vater, in deine
Hände lege iıch meınen Geist» (Lk der Welt Man denkt sıch Gesellschaftstormen

Das Gebet Jesu bewahrt ın den Berichten der aus, $reı VO Übel, enn 11an 1St sıch Ja darüber
Passıon diese FEinheıt: Jesus hat nıcht gefordert, 1mM Bılde; das bel]l liegt. och die solcherma-
da{f seın Vater seıner Rettung mıt Macht Ren aufgebauten GemeLnwesen gebären Ver-
eingreife; bıttet vielmehr, diese scheinbare zweıllung un:! Lüge Unser Jahrhundert 1st vol-
Schwäche mOoge ıhren Giptel erreichen, die Ver- ler Erfahrungen, die als gescheıt un weılse aNSC-
zeihung. Nur eıne solche Haltung annn in der sehen wurden: s$1e folgten dem Gang der (e-
sıch ständıg wıederholenden Geschichte der (G2- schichte. Dıie Geschichte aber 1n ıhrem willkürli-
walt das Neue NEeuUu ZUur Geltung bringen. Jesus hat chen un! zufallsbedingten Ablauf SspOottet der
Gott gepriesen, weıl wulßsite, dafß die Woahrheıt Voraussagen un klugen Eıinsıchten: der Ge-
der Frohbotschaft keinen Menschen VO der schichte wahres Gesıcht hat sıch in anderen
Vergebung ausschließt. Erfahrungen geoffenbart: Hıer 1St 6S der Völker-

mord, dort das Konzentrationslager, anderswo
das Elend Es tallt nıcht schwer, den Wert NsVıerter Aspekt: Der Lobpreis DET weısheıtserftüllten Welt, dieser unserer Welt

«Ich preıise dıch, Vater, Herr des Hımmels un: des 1ssens un: der Wissenschaft preısen.
der Erde, weıl du ll das den Weısen un: Klugen ber vielleicht wırd dieser Lobpreıs zweıtran-
verborgen, den Unmündigen aber geoffenbart Q1e, sobald die Kleinen nıcht mehr erdrückt, nıcht
AaSt Ja, Vater, hat 6S dir gefallen» (Mt mehr entfremdet un verworten sınd (sott lob-
11,25 f) Jesus preıst Gott nıcht tür das offen- preisen, weıl iıhnen ahe ISt, ıhnen spricht
sıchtlich Preiswürdige, die Schönheıt der Welt un: sıch ıhnen offenbart, wırd rückwir-
etWwWa, die Errungenschaften der Weiısheit der kend eın Lobpreıs der Welt, die ıhnen Leben
des Denkens, die Schöpfungen der Kunst der un: Glück verhalf. Jesus 11l keine Welt, eın
die großen politischen Taten. Nıchts beweıst, Reich für Kluge un: VWeıse, sondern eın Reich,-»
daß diese Gegebenheiten der Verwirklichun- für Jjene, die nıemand für intelligent un: weıse
DCH verachtet. ber Gott für die posıtıven hält: ann un: erst dann! werden die Weısen
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un Intelligenten darın ıhren Platz tinden, annn Vorteıl auch der Kleinen Es sıch wıeder
un: erst dann! erd auch ıhnen die frohe eiınmal derselbe Weg Er vollendet sıch der
Botschaft strahlend aufgehen Es WAarc klug und Vergebung, die Jesus sterbend den Weısen, den

SCWESCNH, daß Gott die Mörder Jesu nıeder- Klugen un: Mächtigen gewährt enn SIC 1ssen
schmetterte Jesus War aber weder och Ja nıcht W as SIC tun, S1C, die da VO ıhrer CISCNCNklug WAar törıcht SCHUS, nıcht MIt denselben Hellsicht allzu CEINSCANHOMMECN sınd
Waftffen kämpfen Jesu Lobgebet kehrt die
VWerte Es ZWar nıcht die Wahrheit
daß Gelingen, VWeısheıit Schönheit der Welt Schlufs
wiıssenschaftliches un! technisches Schaffen Jesu Gebetsstil 1ST unls ahe Kırche un Gläubigepreiswürdıg sınd behauptet aber, daß S1IC alle 11UT machen die Erfahrung, dafß Nacht und VWüste der
bestehen können, Wenn SIC Z Segen der le1- wahre Gebetsraum sınd Gewi(lß die großen K
NCN werden. turgıen sınd notwendig; S1IC sınd jedoch nıcht der

Be1 dieser ganz unverhofften Offenbarung, Ort der Prüfung, die die Wahrheit führt Die
daß Gott dıe Kleinen bevorzugt, Jubelt Jesus auf Weıigerung, CGottes machtvolles Eıngreifen anzu-
Er hat seinem Wirken als Verkünder das fordern, schneller auf dem Weg ZUuU (sottes-
Gewicht dieser göttlıchen Wahl ertahren Er IST reich voranzukommen, 1ST C1INe Bedingung für

denen angcn, dıe VO der Macht des das christliche Beten, ll N MIt dem Beten
Römerreiches un der abstrakten relig1ösen dessen übereinstimmen, den CS tortan als SCINCN
Ideologie der TOomMMen Männer Israels den Herrn bekennt Der Anblick der Härte der (3e-
and der Geschichte gedrängt worden schichte un: der Verzweıilflung zahlloser Men-
Ihnen hat die Frohbotschaft verkündet Denn schen die Gläubigen miıtten den Auf-
nıchts rechtfertigt dieses Wegdrängen den schrei der Verlassenheit Jesu hıneıin Da Men-
and der Menschheit weder Geschichte och schen, denen INan Weısheit und Einsicht ab-
Rasse och Sexualıtät geben azu ein Recht Die spricht den and der Geschicht weggedrängtfrohe Botschaft besteht darın (sott unterwirtft werden, und 1es Zeıt, der sovıel
sıch solchen Nötigung nıcht Das 1ST tür die VWıssen und Technik die Welt durchwalten, diese
VWeısen und die Wiıssenden, dıe die Tatsache klagt die Kırchen S1IC sınd nıcht der
(sesetze des Weltenlaufs kennen, CiN wahrer nıcht genügend der Ort, die Kleinen den
Wıtz och Jesus weıß da{ß Gottes Torheit iıhnen geltenden Lobpreıis Gottes vernehmen
mächtiger 1ST als unsere Weısheit un: Wıs- könnten Solange die Kırchen nıcht aufjubeln,
sen Fur dieses Unvorhergesehene PreISst Gott weıl Gott den Kleinen ahe 1ST un: sıch ıhnen
für diese Wahl für diesen Schlag 11158 Gesiıcht der offenbart, solange SIC nıcht aufjubeln können,
Menschenverachtung, für diese Weıgerung, dıie solange werden S1C unglaubwürdig bleiben
Rechtfertigung VO Privilegien MIiIt Hılfe der
Logik der Gesetze der Natur der der Geschich- Aus dem Französischen übersetzt VO  a} Arthur Hımmelsbach

anzuerkennen Gott hat sıch dort geoffenbart
csS nıemand erwartete Die heftige Kritik des

heidnıischen Philosophen Kelsos Jahrhun-
dert 1bt Zeugnis VO  3 der Neuheıt des eges CHRISTIAN DUQUOC
Jesu Jesus Jubelt VOT Freude, dafß die Kleinen 1926 Nantes, Frankreich geboren Miıtglied des Domuinı1ı1-
SC1IN Wort hören Keıne christliche Kırche ann kanerordens Studiıum der Ordenshochschule der Domıi-

nıkaner Leysse, Frankreich der Unihversität Freiburgsıch ber die Tatsache hinwegtrösten, daß die Ue den Fakultäten VO  w} Le Saulchoir, Frankreich un!herrschende Weısheıt der die CISCHC Schuld das der Ecole Bıblique ın Jerusalem 1953 Priesterweıihe Promo-Wort Gottes unglaubwürdig macht Wort; L10N ZU Doktor der Theologıe un: Erwerb des Dıploms der
das den jubelnden Gebetsruf dessen gebar, der Fcole Bıbliıque erzeıt Professor für Dogmatık der
VO 1U ıhr Herr ı1STt Theologischen Fakultät Lyon Mitherausgeber der Zeıt-

chrift Lumıiere Vıe Veröffentlichungen Christolo-Jesu Jubelruf steht nıcht ı Wıderspruch
seiner Weıigerung, die Macht Gottes SsSCINECN

AIC, Bde (Parıs Jesus, homme lıbre (Parıs
Dieu diffärent (Parıs Anschrift Place Gailleton,CGsunsten einzutordern un ZU scheinbaren F—69 Lyon Frankreich
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